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Vorwort

Dieses Buch wurde ursprünglich als Lehrbuch für das ,Examen
Philosophicum' der Universität Oslo geschrieben. Bei diesem Ex-
amen handelt es sich um eine Prüfung, die für alle Studenten sämtli-
cher Fakultäten obligatorisch ist. Das entsprechende Studium bean-
sprucht im Normalfall ein ganzes Semester, wobei die eine Hälfte
die Geschichte der Philosophie, die andere die Argumentations- und
Wissenschaftstheorie zum Thema hat. Dieses Buch deckt das Pensum
der zweiten Hälfte ab. Der Stoff ist in seinem Umfang so angelegt,
daß er auch von einem Studenten ohne philosophische Vorkenntnisse
im Laufe eines halben Semesters (etwa 2 Monate) bewältigt werden
kann.

Wir haben uns auf diejenigen Themenbereiche beschränkt, von
denen der Leser, wie wir meinen, auch nach einem Studium von
lediglich zwei Monaten einen bleibenden Nutzen haben wird und
die er sowohl in seinem späteren Studium als auch im alltäglichen
Leben wird verwenden können. Daher sind wir bei der Argumenta-
tionstheorie nicht auf die formale Logik eingegangen; denn die
Themen, die sich in einem solchen kurzen Grundkurs behandeln
ließen (Syllogismenlehre und Aussagenlogik), finden nur in gerin-
gem Maß auch praktische Anwendung. Statt dessen haben wir
uns auf die praktische Argumentation und auf die Klärung von
Grundbegriffen, zum Beispiel den der logischen Gültigkeit usw.,
konzentriert.

Wir haben versucht, in diesem Buch die folgenden Ziele zu
erreichen:

— Es sollen die Zusammenhänge zwischen den verschiedenen von
uns aufgegriffenen Themenbereichen verdeutlicht werden, also
z. B. der Zusammenhang zwischen theoretischer und praktischer
Argumentation und wissenschaftlicher Methode.

— Die Behandlung des jeweiligen Stoffes soll mit Beispielen aus
dem täglichen Leben und aus den verschiedenen Fachgebie-



VI Vorwort

ten verbunden werden: geistes- und sozialwissenschaftlichen
Fächern, Naturwissenschaft, Medizin etc. Dabei ließen wir uns
von der Hoffnung leiten, daß diese Vorgehensweise den Leser
leichter erkennen lassen wird, wie die behandelten Ideen und
Methoden in der Praxis angewandt werden können.

— Wir wollen ein Verständnis für die Ähnlichkeiten und Unter-
schiede vermitteln, die zwischen den verschiedenen Fachgebieten
bestehen, und somit dazu beitragen, daß zwischen diesen ver-
schiedenen ,Kulturen' Brücken geschlagen werden können.

— Über neuere Ideen zu den von uns behandelten Themen (wie
z. B. zu Wahrheit, Bedeutung, sozialen Entscheidungen etc.)
bieten wir jeweils kurze Übersichten, um so, wie wir hoffen, den
Leser zu motivieren, seine eigenen Studien zu diesen Themen zu
vertiefen. Diese Abschnitte erscheinen hier ebenso wie die, in
denen wir einen historischen Überblick vermitteln wollen, jeweils
im Kleindruck und sind zudem durch die Hinweise Schwierig
bzw. Historische Bemerkungen kenntlich gemacht.

Das Buch ist ein Resultat der Zusammenarbeit aller drei Autoren.
Walloe zeichnet jedoch hauptsächlich für Kapitel III verantwortlich,
Elster für die Kapitel V und VI, und Follesdal für die restlichen
Kapitel.

Eine große Anzahl unserer Studenten und Kollegen hat mit Ideen
und Verbesserungsvorschlägen zu diesem Buch beigetragen. Alle
können wir hier leider nicht erwähnen; den folgenden wollen wir
allerdings für besonders ausführliche Vorschläge danken: 0yvind
Baune, Jens Erik Fenstad, Terje Houeland, Aanund Hylland, Daniel
Haakonsen, Gunnar Skirbekk, Nils Kristian Sundby, Jon Wetlesen,
Asbj0rn Aarnes und Matthias Kaiser. Rainhard Fuchs, Münster, war
bei der Erstellung der Register dieser Ausgabe behilflich.
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